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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Einthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für ? öen Hber ?anrtsbezir ?k Weuenbür ?g.
47. Iayrga «g.

Nr. 92 . Reuenbürg , Donnerstag den IS . Juni 1889.
Erscheint Itmstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg vierteljährl . 1 ^ 10 monatlich 40 durch die Post bezogen
W Bezirk vierteljährlich I -46, 25 monatlich 45 auswärts  vierteljährlich 1 <46 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

Ztkckdkiks
ergeht auf Grund Haftbefehls gegen den
m 5. Juni 1869 geborenen ledigen Gold¬
arbeiter Johann Jakob Glauner von
Gräfcnhaufen, wegen Betrugs.

, Es wird ersucht , den Glauner festzu-
nehmen und in das hiesige Amtsgerichts¬
gefängnis abzuliefern.

Den 9. Juni 1889.
Kgl . Amtsgericht.

_A .R . Weber.

All »r>s-Arlikite «.
In Folge einer Geleiserweiterung auf

der Station Weißenstein werden nachstehend
bezeichnte Arbeiten im Accord vergeben:

1. die Auflieferung von 60 ekm Bor¬
lagesteine (Kalksteine) ,

2. die Versetzung der Bodenwage , wo¬
runter Abbruch , Grabarbeit , Maurer¬
und Steinhauerarbeiten im Betrag
von 550 »16

Pläne , Kostenvoranschlag und Be-
dingnisheft können vormittags 8 — 12 Uhr
auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle
eingesehen werden , woselbst auch Offerte
auf diese Arbeiten bis 23 . d. Mts . porto¬
frei einzureichen sind.

Pforzheim  den 11. Juni 1889.
K. Württ . Betriebsbauamt.

^ ^ Ackermann,  A .V.
K. Betrirbsbauamt Pforzheim.

lstrgkbimg im KmrlMii.
Höherem Aufträge gemäs werden fol¬

gende Arbeiten zur Erweiterung des
Stationsgebäudes in Rothenbach zur Sub¬
mission ausgeboten:

I . Abbruch:
Maurerarbeit »16 117 .—
Zimmerarbeit „ 88 .—
Schieferdeckerarbeit „ 16 .—

-- »16 221 .—
II . Neubau:

Grab -, Maurer - und
Steinhauerarbeit »16 1352 .30

Zimmerarbeit „ 1450 .81
Gypserarbeit „ 148 .80
Schreinerarbeit „ 681 .98
Glaserarbeit „ 117 .20
Schlosserarbeit „ 450 .55
Schieferdeckerarbeit „ 309 .50
Flafchnerarbeit „ 99 .—
Anstricharbeit „ 302 .84
Pflasterarbeit „ 86 .80

- »16 4999 .78
»16 5220 .78

Pläne , Kostenvoranschlag und Beding-
nisheft liegen auf dem Bureau der Unter¬
zeichneten Stelle , Luisenstr . Nr . 2 je vor¬
mittags 8— 12 Uhr zur Einsicht auf.
Ebendaselbst sind Angebote , in Prozenten
der Voranschlagspreise ausgedrückt

spätestens bis 22 . d. Mts.
mittags 12 Uhr

versiegelt , portofrei und mit entsprechender
Aufschrift versehen , einzureichen . Am
gleichen Tage nachmittags 2 Uhr findet
die Eröffnung der Angebote statt , welcher
die Bieter anwohnen können . Dem Bau¬
amt unbekannte Bewerber haben Ver¬
mögens - und Fähigkeitszeugnisse neuesten
Datums vorzulegen.

Pforzheim den 11 . Juni 1889.
K. Württb . Betriebsbauamt.

Ackermann,  A .V . ^
Neuenbürg.

Die Herstellung eines Stücks Enznser
am untern Sägerweg unterhalb der beiden
Wellenbadhäuschen mit einem Kostenvor¬
anschlag von 592 »16 48 ^ wird am

Montag  den 17 . d. Mts.
vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen
Abstreich veraccordiert.

Den 11 . Juni 1889.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Neuenbürg.

Wt li.«ich Vkiiie
verschiedener Jahrgänge , nur reine Qua¬
litäten empfiehlt

Theodor Weiß.

Neuenbürg.
Zu sofortigem Eintritt sucht einen

tüchtigen Fuhrknecht
E . Scholl , Güterbeförderer.

Stadt Wildbad.

Eklis -Nrrkans.
Am Donnerstag den 13. Juni d. M.

nachmittags 2 Uhr
wird der Heugrasertrag der städtischen
Lautenhofwiesen im öffentlichen Aufstreich
an Ort und Stelle verkauft.

Stadtpflege.

Unterniebelsbach.

Aio»ugs -Nrrli ««f.
In dem Zwangsvollstreckungsverfahren

gegen den ledigen Friedrich Volz , Schweine¬
händler von hier kommen die in Nr . 77
und 79 d. Bl . bezeichnten 2 Grundstücke,
angeschlagen zu 145 »16 und angekauft um
140 »16 am

Samstag den 15 . d. Mts.
nachmittags 5 Uhr

auf dem Rathaus in Unterniebelsbach im
zweiten Aufstreich zum Verkauf , wovon
der mit unbekanntem Aufenthaltsort ab¬
wesende Schuldner in Kenntnis gesetzt
wird.

Den 10 . Juni 1889.
Hilfsbeamter:

Schultheiß Keßler  in Ottenhausen.

^pdallckaelipappe , ^8pdsltr »dre»,
l8olierpappe » null Vakelo, kolreement,

vaedteer , Karbolineum kür HoIrsll8lriek.

ii8pdLll- iioÄ Veer-krockiiltteii-kLdrjk.

Iahrplane
dev Knz - und WagoldbaHn

mit den Uebersichten der einwirkenden Haupt¬
anschlüsse nach und von auswärts , bei

Jak . Meeh.

Neuenbürg
Der verehrten hiesigen Einwohnerschaft wird bekannt gegeben , daß dii

bürgerlichen Kollegien am 8. d. M . beschlossen haben , zur Feier des RegierttNgs-
Jubiläums Sr . Majestät des Königs am Samstag den 29 . d. M . (Peter
und Paul -Feiertag ) ein

Kinderfest
abzuhalten.

Etwaige freiwillige Gaben hiezu wollen Herrn Stadtpflege -A.-V . Olpp hier
längstens bis 23 . d. Mts . zugestellt werden.

Den II . Juni 1889 . Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Primtmichrichten.
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Mode - Manufaktur - und Aussteuer -Geschäft
empfiehlt für leichte Sommerkleider:

Große Auswahl in

Satins , Kattuns , Mousetine , Grenadine , Spitzenstoffe etc . etc.
zu äußerst billigen Preisen.

Sämtliche Helle , wollene und halbwollene Kleiderstoffe , sowie die noch
am Lager befindlichen SommerbuxkiN verkaufe , um damit zu räumen , zu ganz
bedeutend reduzierten Preisen.

Kür jeden Wnrttemöerger geschrieben!

König Kart I. v

--
EM

on Württemberg.
Ein Gedenkblatt für Volk und Jugend zur
Jubelfeier seiner 25jährigen Regierung

von W . WeinöHt.
Mit 7 gediegenen Illustrationen.

Preis 15 Pfg . In Partien  billiger.
Das ist ein in volkstümlichem anregendem

Ton geschriebenes Büchlein , welches den Leser
hochbesriedigt . In markigen Zügen ist dieses
Lebensbild entrollt und jede Ueberschwänglichkeit
vermieden . Dem Verfasser — Sekretär an der
kgl. öffentlichen Bibliothek — stand das beste
Nachschlagematcrial zu Gebot und allenthalben
wird dem jetzt vollendeten Merkchen volles Lob
gespendet.

Geistliche und Lehrer , welche es als
Prämiengabe verwenden wollen , erhalten von
nächstgelegener Buchhandlung oder dem Verlag
sofort Exemplare zur Prüfung.

Adolf Lung.
Stortiments - und Verlagsbuchhandlung,

Eßlingen a . N.
Zu haben bei Zak . Weeh , Buchdruckerei

in Neuenbürg.

V/ückeivbeHZucfl-HDmÎ-steMbe
vriirMei-Ser̂ LieruD-MIäimL

unter«kein kfolssttawlZ' stKhril Sullinrm

MMMW
^ voml.-ZO.^uni
in Ser ÄaötsMy tzMrLchall «.

Schrcib- und Copiertinten
empfielht ö Mel,.

lOOOte Raucher rühmen den neuen
3-Königstabak v. Schmuck. Nördlingen
9 ' ,-  Pfd . 3 --tL 30

Uhrmacher,

OAlnLlSÄek
jVobnung : Lastlisus rar „ ftoue")

hält sein Lager in allen Arten

Uhren
unter 2jähr . Garantie bestens empfohlen. ^

Aeparaiuren werden ebenfalls um« I
Garantie gut und billig ausgesührt . /

Gräfenhausen.

500 Mark
liegen bei der Stiftungspflege zum An¬
leihen gegen gesetzliche Sicherheit z«

parat.
Stiftungspfleger Schllmchi.

Herrenalb.

Mein englischer Hühnerhund,
weiß mit braunen Flecken auf den U
Minka gehend , hat sich verlaufen . Dn
jetzige Besitzer wird gebeten , ihn gegen
Belohnung zurück zu geben.

8 , Mich.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Anläßlich des bevorstehenden 25jährigkl>
Regierungs - Jubiläums Sr . Majestät de»

Königs Karl
von Württemberg

haben G . Freytag L Berndt u . ColoMN
Josef Graf Majlath in Wien als me
Folge ihrer photographikähnlichen lebens¬
großen Portraits Deutscher Herrscher und
berühmter Deutscher Männer , Allerhöchst-
dessen Bildnis erscheinen lassen.

Dies hübsche photographieähnliche Por¬
trait ist zu dem Preis von 3 ^ durch
alle Buchhandlungen zu beziehen und zur
Ansicht aufgelegt bei I . Mtth.

st Wild  b ad,  11 . Juni . Nächsten Sonntag
den 16 . ds . findet , wie wir hören , ln der Stadl¬
kirche ein Konzert des hiesigen Kirchenchors
statt , in welchem derselbe in Gemeinschaft mit
einigen Solisten den verehrlichen Kurgästen,
unserer Rachbarschasi und den hiesigen Ein¬
wohnern , wie wir hoffen , eine genußreiche Stunde
bereiten wird . Es kommen hiebei außer den
Solo -Vorträgen für Orgel , Gesang und Posaune
verschiedene Chöre zur Aufführung , die teils»
Kapella , teils mit Orgel und Orchesterbegleitung
gesungen werden . Bei dieser Gelegenheit wird
die im April ds . Js . von Gebrüder Waller in
Ludwigsburg neu ausgestellte , von der Familie
Krafft  in Paris gestiftete Orgel von Meister¬
hand gespielt werden . Wenn auch Bildbad m
Laufe der Saison viele Kunstgenüsse darbietet,
so sind wir überzeugt , daß sowohl die verehrlichen
Kurgäste als auch unsere Nachbarschaft und die
hiesigen Einwohner sich diese Gelegenheit mcht
entgehen lassen werden , auch den Leistungen
unseres Kirchenchors seine rege Teilnahme zu¬
zuwenden . Derselbe hat unter der tüchtigen
Leitung seines Direktors , Hrn . Lehrer Baur,
vergangenen Winter nicht nur eifrig gearbeitet,
sondern auch durch seine guten Vorträge die Ge¬
meinde oftmals erbaut . Um den Zutritt oeoev
mann zu ermöglichen , wurde das Entree a»
nur 50 festgesetzt , doch werden des Meit °
halber — Gründung eines Fonds für den KMe -
chor — höhere Beiträge mit Dank angeiwimn^

Allgemeine Rentenanstalt zu Stuttgart.
Der Geschäftsumsang dieser Anstalt hat E

Jahre 1888 einen erheblichen Zuwachs erM -̂
In der Lebensversicherung haben me ne
Kriegsverstcherungs - Bedingungen (Mt.
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Tausend für Berufsoffiziere und Mk. 1 vom
Tausend für sonstige Wehrpflichtige ) allgemeinen
Anklang gefunden . In der Rentenversicherung
überstieg in Folge des fortdauernden Rückgangs
des Zinsfußes aus Anlagewerten der Zugang
denjenigen aller früheren Jahren weit . Das
Gesamtvermögen der Anstalt , von welchem ein
Betrag von 86,27 Prozent in ausgiebigst ge¬
sicherten Hypotheken angelegt ist , beziffert sich
auf Mk. 62,799,882 . Der Verwaltungsauswand
betrug Mk. 413,563 , also nur 0,65 °/g des Ge¬
samtvermögens . Als Reingewinn des Jahres
1888 ergaben sich Mk. 338,619 . Für die Lebens¬
versicherung, welche bei einem gesteigerten Zu¬
gang von neuen Anträgen eine sehr günstige
Mortalität (eine Unsterblichkeit von über Mark
190,000) aufzuweisen hat , konnte eine Dividende
von 28 °/o der Prämien verwilligt werden,
während für die Rentenversicherung eine Divi¬
dende von 7°/g der Rente zur Verteilung kommt.
Die durch die vorjährige Generalversammlung
beschlossene Aenderung der Versicherungstarife
auf Grund eines nur 3 Vs statt 4prozentigen
Zinsfußes wird voraussichtlich vom 1. Januar
1890 an zur Ausführung kommen, die im Laufe
dieses Jahres noch Betretenden sichern sich also
jedenfalls noch die billigeren Prämien bezw.
höheren Renten -Sätze.

Kronik.
Deutschland.

Berlin , 11. Juni . Der Juristentag
wird laut Beschluß seines Ausschusses vom
10. bis 14. Sept. in Straßburg gehalten
werden.

Pforzheim.  Die Oberbürgermeister¬
wahl ist auf 1. Juli anberaumt.

Pforzheim,  11 . Juni . Am ersten
Feiertag abend gegen8 Uhr wurde in der
westlichen Karl - Friedichstraße eine Frau
von Eutingen, die ein Kinderchaischen mit
2 Kindern bei sich hatte, von einem Fuhr¬
werk von Neuenbürg überfahren. Sie
trug ziemlich schwere Verletzungen davon,
während die Kinder zum Glück unbeschä¬
digt blieben. (Pf. B.)

Pforzheim,  11 . Juni . 31 Metzger
machen bekannt, daß sie in Folge hoher
Abgabenu. s. w. so wie der gegenwärtig
herrschenden Maul- und Klauenseuche ge¬
nötigt sind, die Fleischpreise zu erhöhen,
nämlich das Ochsenfleisch ans 72 Rind¬
fleisch 64 L , Kalbfleisch 68 <-f, Schweine¬
fleisch 68 das Pfund.

Württemberg.
Aus dem Jahresberichtder  Handels¬

und Gewerbekammer zu Stuttgart für
1888 entnehmen wir noch weiter die Ab
schnitte: Edelmetallwarenfabrikation. Die
Geschäftslage besserte sich, wie für die
Branchen ähnlicher Art, namentlich in
der zweiten Hälfte des Berichtjahres,
dank der wachsenden Zuversicht auf die
Erhaltung des Friedens. Der Absatz in
Goldwaren war etwas geringer, der in
Silberwaren etwas größer. — Anima¬
lische Rohprodukte. Häute- und Leder¬
geschäft, Leder- und Schuhwarenfabrikation.
Im großen und ganzen machte sich die
allgemeine Besserung öer Geschäftslage
auch in dem Häute- und Ledergeschäft,
sowie in der Gerberei geltend. Seit 1883
laufen aus dem letzteren Fabrikationszweig
wieder befriedigendere Berichte ein; der
Umsatz ist im Steigen, der Nutzen aller¬
dings noch immer bescheiden. Die Signa¬
tur wurde dem vorjährigen Geschäftsgang
einerseits durch den vorübergehend ge¬
steigerten Militürbedarf, anderseits durch
das immer stärker auf Seiten der Schuh¬
fabriken hervortretende Drängen nach

billigeren Ledersorten aufgedrückt. Mit
der immer größeren Ausdehnung der
Schuhfabriken erweisen sich die guten,
soliden, aber verhältnismäßig teuren Sohl¬
leder, welche von den Schuhfabriken nicht
gern verarbeitet werden, als weniger be¬
gehrt und deshalb, obgleich eine Mehr¬
produktion nicht eingetreten ist, als über
den Bedarf produziert. Auch die Kalbfelle
wichen im Preise, weil sie infolge der hohen
amerikanischen Lederzölle nicht mehr nach
Nordamerika ausgeführt werden können.
Im Zusammenhang damit zeigen die
Preise der inländischen Häute eine Baisse¬
tendenz, welche auch auf den Preis der
überseeischen Häute drückt. Sonach war
1888 der Preis der rohen Häute billig
und deshalb das Rendement in den meisten
Fällen für den Gerber ein zufriedenstellen¬
des. Im letzten Quartal folgten die
Lederpreise einer mehr rückgängigen Be¬
wegung während die Wildhäute — wohl
infolge höherer Frachten, sowie des besseren
Geschäftsgangs im Ausland — wieder
teurer wurden, so daß am Jahresschluß
in Kalkutta, Java , China, Rangoon und
Kurrachee bessere Preise wie hier erzielt
wurden, da die Gerber infolge des schlechten
Ledergeschäftes sehr flau gestimmt waren
und die hiesigen Händler ihre Vorräte zu
den alten, billigen Preisen losschlagen. —
Holzhandel. Auf den Holzhandel wirkte
die Bauthätigkeit des Berichtsjahres be¬
lebend ein. Mit der stärkeren Nachfrage,
zum Teil vielleicht auch infolge der Zoll¬
erhöhung, stieg auch der Holzpreis um
etwa 10°/o: Buchenholz hauptsächlich wohl
deshalb, weil die Waldbesitzer, um die
Preise etwas zu heben, in den letzten
Jahren weniger fällen ließen, Nußbaum¬
holz sodann aus dem Grunde, weil die
Gewehrfabrikation das schöne Holz ab¬
sorbiert und bei dem gesteigerten Bedarf
der letzten Jahre immer seltener machte,
und Tannenholz infolge starken Einflusses
der immer wachsenden Verwendung von
Fichtenstammholz III. und IV. Klasse zn
Cellulose(sog. Holzpapierstoff.) — Der
Möbelfabrikation kam, wie den andern
Branchen, die sichere Aussicht auf Er¬
haltung des Friedens ebenfalls zu gute.
Die Branche war, wie seit mehreren
Jahren, befriedigend beschäftigt; die be¬
deutenderen Fabriken waren namentlich
gegen Ende des Jahres mit Aufträgen
vollauf in Anspruch genommen, und
konnten, dank ihrem ausgezeichneten Rufe,
auch für ihren Export wieder eine Steiger¬
ung erzielen.

Stuttgart.  Der Besuch der graph¬
ischen Ausstellung mag am(Sonntag 3500)
Montag 4000 (darunter 1900 zahlende)
Personen betragen haben. Ueber den
hohen Gehalt der Ausstellung ist nur eine
Stimme zu vernehmen. Das größere
Publikum wendet sein Hauptinteresse den
arbeitenden Maschinen zu.

Stuttgart . Neues im Lande s-
Gewerbcmuseum .) Barons Modelle
zur Geschichte der Subsellien; die bis jetzt
bekannten Systeme umfassend; zwei Tinten¬
fässer von Glas mit Einsatz, sog. „Tinten¬
sparer"; von LehrerL. Baron in Breslau.
Ein viereckiges Kästchen im Renaissance-
Stil , Eisenguß und vernickelt; ein Wand¬
schrank mit Träger , desgl; zwei Altar¬
leuchter nach Originalen des St . Bernwurd

in Hildesheim vom Jahre 1015; ein desgl.
nach einem Originale aus Hildesheim,
Stil romanisch; von der Gräflich Stol-
berg-Wernigerode'schen Faktorei in Isen¬
burg a. Harz.

Cannstatt,  11 . Juni . Die Stadt
Cannstatt wird zu der am 25. d. M. auf
dem Wasen stattfindenden Militärparade
eine große, 180 Meter lange Tribüne,
vor welcher unmittelbar die allerhöchsten
Herrschaften Aufstellung nehmen werden,
erbauen. Die Plätze auf dieser Tribüne
sind sämtlich nummeriert. Der Zugang
zur Tribüne findet vom sog. Gittersteg
an aufwärts dem rechten Neckarufer ent¬
lang statt. (S . M.)

Hessigheim,  9 . Juni . Gestrigen
Samstag stürzte ein hiesiger Bürger rück¬
lings von einem geladenen Heuwagen so
unglücklich herab, daß die Wirbelsäule
verletzt wurde und er heute früh ver¬
schieden ist.

Knittlingen.  Der auf 18. d. M.
fallende Viehmarkt findet mit Rücksicht
auf die in den Bezirken Maulbronn,
Vaihingen und Pforzheim herrschende
Maul- und Klauenseuche, nicht statt.

Wildbad. (Musikalisches .) Für
kommenden Donnerstag den 13. ist im
Konversationssaale das Konzert der groß-
herzogl. bad. Hofopernsängerin Frau
Seubert-Hausen, des Herrn Pianisten Th.
Pfeiffer und des großherzogl. bad. Hof¬
musikers Hartmann, Violoncellist aus
Mannheim, angesagt, und kommenden
Sonntag findet ein Kirchenkonzert des
Wildbader Kirchenchors statt.

Neuenbürg,  11 . Juni . Ueber den
Ausfall der Kirschenernte bemerkt man
allgemein, daß ein weit geringeres Ergeb¬
nis als wie nach dem günstigen Verblühen
der Bäume zu erwarten stand, eintreten
wird; es scheint, daß wirklich die an¬
dauernde große Hitze den Bäumen nicht
zuträglich war , so daß sie einen großen
Teil ihrer Früchte während der Reifezeit
abwerfen. Besonders sei dies der Fall,
bei den sich jetzt rot färbenden schwarzen
Kirschen.

Ausland-
Paris,  10 . Juni . Aus Angoulöme

wird gemeldet, daß die heutige Zusammen¬
kunft und das Bankett der Boulangisten
polizeilich untersagt wurde. 24 Verhaft¬
ungen wegen der Rufe „Es lebe Dorou-
löde!", „Es lebe Boulanger!" wurden
vorgenommen. Doroulode, Laisant und
Richard wurden, als sie dagegen wider¬
sprachen, verhaftet. Eine gegen 4000
Personen zählende Menge protestierte
ebenfalls. Die verhafteten Boulangisten
sind bis 1 Uhr heute morgen noch nicht
wieder in Freiheit gesetzt worden, da sie
sich weigerten, die Verpflichtung einzu¬
gehen, nicht wieder zu Kundgebungen zu
ermuntern. Die in Paris anwesenden
boulangistischen Abgeordneten veröffent¬
lichen eine Erklärung gegen die Verhaft¬
ung ihrer Freunde und beschuldigen die
Regierung, daß sie einen revolutionären
Weg betrete. Die Garnison ist in den
Kasernen konsigniert.

Paris , 11. Juni . Därouläde, Lai¬
sant und Laguerre, die noch nicht in
Freiheit gesetzt sind, haben sich heute vor
dem Zuchtpolizeigesetz in Angouleme wegen
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Rebellion und Bedrohung von Beamten
zu verantworten . (F . I .)

Paris.  Der Unter - Intendant
Reichert  wurde am Sonntag abend
wieder auf freien Fuß grsetzt , nachdem er
die Aussage , deren er sich zuerst weigerte,
wahrheitsgemäß abgegeben hatte und die
Kommission in den Besitz der Papiere , die
sie von .ihm haben wollte , gelangt war . —
In verschiedenen Teilen Frankreichs sind
am Pfingstsonntag heftige Erdstöße ver¬
spürt worden.

Zur Katastrophe in Pennsyl-
vanien.  In englischen Blättern finden
sich noch täglich seitenlange Berichte über
die entsetzlichen Vorgänge in Pennsyl-
vanien . Wir entnehmen einer solchen
Zusammenstellung die folgenden : Von dem
Schicksal der vier kleinen Städte oberhalb
Johnstowns verlautet gar nichts . Sie
waren der Wut des Anpralles zunächst
ausgesetzt und sind offenbar noch gründ¬
licher weggefegt worden als Johnstown,
von dessen Dasein hin und wieder eine
stehen gebliebene Wand zeugt . Es ist
jetzt festgestellt , daß die Flut die 27 Irin
zwischen dem Behälter und der Stadt
Johnstown in einer einzigen Stunde
zurücklegte . Ein Reiter , der die Hiobs¬
post vom South Forkel -Hotel nach Johns¬
town überbringen wollte , ward unterwegs
erfaßt und ertrank . Es bestätigt sich,
daß der Dammbruch den Johnstownern
telegraphisch angezeigt ward ; aber das
Telegramm fand nur beschränkten Glauben,
und ehe von Sout Fork -Station weitere
Telegramme über die Gefährlichkeit des
Dammbrnches abgesandt werden konnten,
waren die Telegraphenbeamten dort wie
hier schon weggeschwemmt . In Johnstown
war es eine Frau Ogle , die bis zum
letzten Augenblick heldenmütig auf ihrem
Posten aushielt und kurz vor dem Herein¬
brechen der Flut noch an ihre Kollegin
in South Fort telegraphierte : „Dies ist
meine letzte Botschaft . " Mit den Er¬
zählungen der Ueberlebenden ließe sich
ein Band füllen . Die traurigste ist die
einer Mutter , die vor dem Flusse hände¬
ringend steht und ihre sieben Kinder sucht.
„Wir wurden " — so erzählt sie , —
„durch die grausame Flut in unserm
Hause bis auf den Speicher getrieben.

.Dort auch drang sie hin und wuchs , bis
wir mit unfern Köpfen die Dachwand
berührten . Länger zu bleiben , wäre
unser Tod gewesen ; ich öffnete daher
das Fenster und setzte meine Schätzlein,
eins nach dem andern , auf irgend ein
Stück Treibmaterial , mit vollem Ver¬
trauen auf die Vorsehung . Als ich den
Letzten hinaussetzte , meinen kleinen Knaben,
sah er mich an und fragte : „ Mama , du
hast mir immer erzählt , daß Gott für mich
sorgen werde . Wird er sich nach mir
umschauen ? " Ich sah ihn forttreiben,
sein liebes kleines Gesicht mir zugewandt,
und während meines Gebetes für seine
Rettung entschwand er mir für immer
aus den Augen . Im nächsten Augenblicke
stürzte das Dach ein und ich schwamm
draußen , um 15 Stunden später gerettet
zu werden . Wenn ich nur eines meiner
Kleinen wiederfände , würde ich mich vor
dem Willen Gottes beugen , aber sie sind
alle tot und jetzt kehre ich zurück nach

meiner Heimat , um mich zum letzten
Schlafe niederzulegen ." Noch sei erwähnt
die Geschichte der reichsten und schönsten
Erbin von Johnstown : „Unter den¬
jenigen " , so erzählt ein Berichterstatter,
„welche Rationen empfiengen , befand sich
ein Mädchen , das mit nackten Füßen,
einen Shawl über den Kopf und nur
einen Unterrock um die Lenden , an dem
Ufer stand . Bald erkannte ich in ihr
die Schönheit der Stadt , die Tochter
eines reichen Banquiers . Der Shawl
und der Unterrock war alles , was ihr
von ihres Vaters Reichtum geblieben
war . " — Bon einer Bevölkerung von
50000 Einwohnern , welche Johnstown
vor dem Dammbruch zählte , sind bisher
erst die Namen von 18000 als am Leben
verzeichnet worden . Das Wegräumen des
riesigen Trümmerhaufens , welcher sich an
der Brücke aufgestaut hat , schreitet nur
langsam vorwärts . Es müssen 6 200000
Kubikfuß fortgeräumt werden . Heute
stießen die Arbeiter auf die Leichen von
5 Handlungsreisenden . An der Brust
eines Jeden war die Karte des Betreffen¬
den mit einer Nadel angesteckt . In dem
Schutte einer Methodistenkirche fand man
die Leichen eines Mannes und einer Frau,
welche sich so fest umschlungen hielten,
daß man sie so bestatten mußte . Als die
Flut hereindrang , fand gerade eine Trau¬
ung statt . Braut und Bräutigam ertranken,
der Geistliche und die Trauzeugen dagegen
wurden gerettet . Eigentümlich ist der
Einsturz des sehr fest gebauten , 78 Fuß
über dem Flusse liegenden Aquädukts.
Die Ingenieure sagen , daß derselbe unbe¬
dingt dem Wasser widerstanden hätte,
wenn er nicht ans andere Weise zerstört
worden wäre . In South -Fork befand
sich nämlich ein Dynamitlager . Dieses
wurde von der Flut mit der Geschwindig¬
keit von 20 Meilen den Fluß hinunter
gerissen , bis es an den steinernen Pfeilern
des Aquädukts explodierte . Meilenweit
hörte man die Explosion . Die Quadern
wurden 200 Fuß hoch in die Luft ge¬
schleudert.

Mityellcn.

Der Sonnenwirt.
Bon Erich Norden.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . ;

„Ich weiß immer noch nicht , warum
Du heut eigentlich in die Sonne gegangen
bist , Wilhelm ? "

„Dem Sonnenwirt zum Trotz ! Wenn
er mir die Thür gewiesen hätte , so konnte
er was erleben . Jetzt sitzt der Lump und
Vagabund an seinem Tisch und er muß
ihn bedienen . So kann 's mir gefallen!
Aber er hat 's schon gehört , daß ich nicht
auf der Straße zu lungern und hungern
brauche , und da zieht er andere Seiten
auf . Ich bleibe hier als Kehraus , bis
zuletzt soll er mich bedienen ."

Wilhelm schwieg jetzt , der Wirt stand
gerade am Nebentische und das allgemeine
Sprechen und Erzählen hatte einen Ab¬
schluß gefunden.

„He , Sonnenwirt " , sagte ein Bauer,
„wirst müssen der Sonne ein anderes
Stockwerk aufsetzen oder Dir elne neue

bauen , die wird mit der Zeit zu klein
wir sitzen ja hier wie die Pökelheringe,"

„Schaden könnte das nichts " , ent-

gegnete der Sonnenwirt , „ hab 's ' schon
längst eingesehen , aber Bauen kostet Geld
und keiner giebt mir einen Heller dazu,"

„Baut Euch ein Gasthaus , wie drüben
in Herrendorf der Sternwirt " , sagtewieder einer.

„Ja der Sternwirt " , war des Sonnen¬
wirts Antwort , „ der hat Glück gehabt,
der ist erst verhagelt , hat hohen Schaden^
ersatz gekriegt , mehr als er je von da
Ernte gehabt hätte , und dann halte ei
auch noch das Glück , daß ihm sein ganzes
Gehöft , das er gut versichert hat , ab¬
brannte,"

„Da müßt ' man ja seinen guten Freunden
nichts Besseres wünschen " , rief einer , „als
daß ihnen der Hagel den Erntesegen zer¬
schlüge und zu guterletzt das Feuer ihr
Hab und Gut verzehrte . "

„Führt nicht so gottlose Reden",
donnerte ein alter Bauer mit schneeweißen,
Haar dazwischen , „ Der Gott da oben
läßt sich nicht spotten . Mir brechen alle¬
mal die Thränen in die Augen , wenn ich
so ein geknicktes Getreidefeld sehe, und
mich packt das Grauen , wenn ich den roten
Hahn auf einem Dache sehe . "

„Sonnenwirt , bist Du gut versichert ?"
fragte wieder einer.

„Ob !" kam die Antwort zurück, -
„und wenn der ganze Plunder nieder¬
brennt und ich nicht einen Holzschemel
behalte , habe ich doch keinen Schaden,
Das bringt mir die Sonne schon ein, daß
ich die paar Thaler mehr Versicherungs¬
geld zahlen kann . "

„Sonnenwirt , noch einen Doppelkorn ",
rief Härtel laut.

Der Wirt brachte , was begehrt wurde
und mischte sich wieder unter die anderen
Gäste , das finstere Gesicht des abgewiesenen
Freiers war ihm unheimlich.

„Ich muß nochmal nach Riekes Fenster
schauen " , flüsterte Wilhelm dem Freunde
zu , „ wer weiß , wann ich mal wieder her¬
komme . Bleib hier , da fällt es nicht so
auf . "

„Ich muß heimgehen " , sagte Lehfeld,
„es ist schon spät . "

„Wir trinken noch ein Glas zusammen
und ich begleite Dich , ich will in Herren¬
dorf nächtigen und erst morgen weiter-
gehcn ."

Als Wilhelm zehn Minuten später
wieder in das Schenkzimmer trat , hütete
Lehfeld sich, eine Frage an ihn zu richten,
— er sah gar zu finster aus und Lehfeld
fürchtete , daß noch ein wilder Zornesaus¬
bruch erfolgen könne,

Die Stammtische wurden jetzt leer,
einer nach dem andern wünschte guten
Abend und gieng . Lehfeld und Härtel
waren die letzten , trotz des Drängens des
ersteren.

„Ich Hab ' Dir 's ja gesagt , ich will
den Kehraus bilden beim Herrn Sonnen¬
wirt . Aber jetzt ist der Wirt nicht mehr
hier , da können wir auch gehen . Aber
fertig sind wir noch nicht miteinander.
Der Herr Wirt und ich ! Den „Lump"
und den „Vagabund " vergeß ich ihm nicht
bis zur letzten Stunde . "

(Fortsetzung folgt .; _
Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg.
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